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Vorwort 
Das Europa von heute, ein Raum für Vielfalt, findet seine 
Herausforderungen in sprachlich und kulturell diversen 
Klassenzimmern. Mit dem Erasmus+ Projekt CultureShake möchte 
ein transnationales Team diesen Herausforderungen nachgehen 
und Lösungen finden. Das Team besteht aus unterschiedlichen 
Organisationen (zwei Schulen, zwei Universitäten und einer 
gemeinnützigen Einrichtung für Kulturerbe mit Bildungsauftrag), 
welche mit sich ergänzenden Expertisen zu dem Projekt beitragen: 
die English School Gothenburg in Schweden ist erfahren in der 
Inklusion und einer mehrsprachigen Schulumgebung; das Friedrich-
Wöhler Gymnasium in Deutschland implementierte eine 
Weltklasse; die Pädagogische Hochschule Karlsruhe in Deutschland 
verfügt über Expertise in Mehrsprachigkeitsdidaktik, CLIL und 
Transdisziplinarität; die Primorska Universität in Slowenien ist 
versiert in der Lexikographie; der Shakespeare Birthplace Trust in 
UK besitzt die Expertise zu Shakespeare und Theaterpädagogik. 

In der dreijährigen Laufzeit des Projekts von 2016 bis 2019 
entwickelte das transnationale Team fünf Produkte, sogenannte 
Geistige Leistungen oder Intellectual Outputs, welche einen 
integralen Bestandteil der Lernaktivitäten darstellten, an welchen 
sowohl Schülerinnen und Schüler als auch Experten teilnahmen. 

Die Produkte (Intellectual Outputs) fokussieren auf die 
folgenden Erasmus+ Themen: 

 Inklusion – Gerechtigkeit 

 Integration von Geflüchteten 

 ICT – neue Technologien – digitale Kompetenzen. 

Sie erfüllen dabei die folgenden Prioritäten des Programms: 

 Inklusive Bildung, Ausbildung und Jugendliche 

 Offene Bildung und innovative Praktiken im digitalen 
Zeitalter 

 Schritte gegen schwache Leistungen in den basalen 
Fertigkeiten der Mathematik, Naturwissenschaft und 
Lesefähigkeit durch effektivere, innovativere Lehrmethoden 



Warum wählte das Projektteam diese Themen 
und Prioritäten? 

Nach der sogenannten Flüchtlingswelle in 2015 wurde der Bedarf 
an mehrsprachigem Unterrichtsmaterial und innovativen Ansätzen 
für Schulen immer deutlicher. Die bereits existierenden 
Herausforderungen mit mehrsprachigen Schülerinnen und 
Schülern im heterogenen Klassenraum wurden jetzt aufgrund der 
Anzahl der neu angekommenen Kinder virulent. Zu derselben Zeit 
erfuhr Europa eine neue Welle von Terroranschlägen, wodurch 
befürchtet wurde, dass dies zu einem Anstieg der 
Fremdenfeindlichkeit und Intoleranz gegenüber Migranten führen 
würde. Als Reaktion veröffentlichten die EU Bildungsminister die 
„Declaration on Promoting Citizenship and the Common Values of 
Freedom, Tolerance and Non-discrimination through Education“1, 
in der Teilhabe als höchstes Ziel gesehen wird, um Teilhabe und 
Toleranz zu unterstützen. Wie in dem Bericht über interkulturellen 
Dialog von Julie Ward2 wird hier Inklusion als zentral für die 
Prävention von Exklusion und Rassismus gesehen, sowie für die 
Ermächtigung der Menschen zur Teilhabe an der Gesellschaft. Mit 
seiner Expertise beabsichtigt das CultureShake Team diese zwei 
europäischen Dokumente in einem Projekt zu verfolgen, indem wir 
innovative Produkte für den Gebrauch im mehrsprachigen 
Klassenraum und mehrsprachiger Bildung entwickelten.  

Welche Herangehensweise wählte das 
Projektteam bei den oben genannten Themen 
und Prioritäten? 

Kulturelles Erbe hat das Potential, eine zentrale Rolle bei der 
Förderung aktiver Bürgerschaft sowie grundlegender Werte der 
Europäischen Union zu spielen. In diesem Zusammenhang fiel die 
Entscheidung, im CultureShake Projekt mit mehrsprachigen 
Schülerinnen und Schülern über Shakespeare und seine Werke zu 
arbeiten - im Sinne eines gemeinsamen europäischen kulturellen 
Erbes, welches über seinen nationalen Kontext hinaus erfahrbar ist. 
Daher bieten diese Werke Bezugspunkte für plurilinguale und 
plurikulturelle Sprecherinnen und Sprecher, um menschlichen 
Erfahrungen nachzugehen, welche wir gemeinsam haben und 



welche sich über kulturelle und geographische Entfernungen 
hinweg erstrecken. 

Da die oben erwähnten Herausforderungen nicht auf eine 
Nation oder ein nationales Bildungssystem beschränkt sind, 
sondern sich auf alle europäischen Staaten beziehen und ein 
globales Problem darstellen, wurde das Projektteam transnational 
zusammengesetzt. Außerdem sind die Stakeholder aufgrund dieser 
globalen Wichtigkeit regional, national, europäisch und 
international ausgewählt. Das Projekt basiert auf einem 
transdisziplinären Ansatz, welcher die lebensweltliche 
Herausforderung mehrsprachiger Arrangements jenseits 
disziplinärer Grenzen betrachtet und Praktiker mit Forschern in 
diesem Feld zusammenbringt. 

Was sind die Hauptergebnisse des Projekts? 

Drei Jahre lang trug CultureShake zu der Idee Europas von Frieden 
und Vielfalt bei. Das Projektteam entwickelte 5 
Produkte/Intellectual Outputs, welche während der Lernaktivitäten 
getestet wurden. In die Produkte wurde dabei auch das Feedback 
der Stakeholder und das Feedback des Teams sowie weiterer 
WissenschaftlerInnen eingearbeitet. 

Produkt 1, „Shakespeare im Unterricht des 21. Jahrhunderts: 
Ein Methodenkompendium für Lehrer“, wurde für Lehrkräfte 
erstellt, die Shakespeare in den Sprachunterricht oder in das 
mehrsprachige Klassenzimmer miteinbeziehen möchten, aber nicht 
wissen, wie sie anfangen sollen. Dieses Methodenkompendium 
verdeutlicht, warum Shakespeare „machen“ mit Sprachlernenden 
ein lohnendes Vorhaben ist und wie alle Schülerinnen und Schüler, 
jene mit einem mehrsprachigen Hintergrund eingeschlossen, davon 
profitieren. 

Produkt 2, „Leitfaden für die Zusammenstellung des 
terminologischen Shakespeare Wörterbuchs – CUSHA 
Wörterbuch“, entwickelt ein Konzept für die Erstellung eines 
Online-Wörterbuchs im Unterricht. Mit diesem Konzept machen 
sich Lehrkräfte mit einer schüler-orientierten Produktion eines 
Wörterbuchs vertraut, sowie mit dem Prozess und dem Gebrauch 
eines Online-Wörterbuchs. 



Das Ziel von Produkt 3, „Ein Konzept für die Entwicklung von 
Peer Unterrichtsmaterialien“, ist die Erstellung einer Schritt-für-
Schritt-Anleitung für Lehrkräfte. Außerdem werden weitere Ideen 
gegeben, wie Schülerinnen und Schüler aktiviert werden können, 
um Unterrichtsmaterial und Verlaufspläne für Peergruppen zu 
erstellen. 

Das Produkt 4, „Austausch im Mix der Kulturen: 
Handreichungen für mehrsprachige und transkulturelle 
Schüleraustausche“, wurde für Lehrkräfte erstellt, die einen 
Schüleraustausch mit Fokus auf Kultur und sprachsensiblen 
Lernzielen für Gruppen mit unterschiedlichen Muttersprachen 
vorbereiten. Die in den Handreichungen beschriebenen Aufgaben 
können direkt in einem mehrsprachigen und transkulturellen 
Schüleraustausch eingesetzt werden. Wie können Schülerinnen 
und Schüler mit Migrationshintergrund, mit einer Kultur und 
Muttersprache, welche nicht der Nationalkultur und Amtssprache 
entsprechen, in einem Schüleraustausch integriert und nicht 
ausgeschlossen werden? 

Das Produkt 5, „Module for Further Teacher Education“, stellt 
eine Zusammenfassung der anderen Produkte im Rahmen der 
LehrerInnenbildung dar. 

Wie können diese Produkte in Bildungssituation 
genutzt werden? 

Die Produkte können alle zusammen eingesetzt oder als Baukasten 
verwendet werden. Sie eignen sich für Phasen einer Schulstunde, 
eine einzelne Stunde, Unterrichtseinheiten oder ganze 
Schüleraustausche. Alle Produkte sind aufeinander abgestimmt, 
aber können auch einzeln verwendet werden. 

Wir hoffen, Sie finden Gefallen an unseren Materialien und 
setzen diese ein. Feedback ist jederzeit erwünscht. Unsere 
Kontaktdaten finden Sie auf unserer Projektwebseite 
www.cultureshake.eu. 

Das CultureShake Team 

 



1 
http://ec.europa.eu/assets/eac/education/news/2015/documents/citizenship-
education-declaration_en.pdf (25/06/2019). 
2 Julie Ward (2015), http://www.europarl.europa.eu/doceo/document/A-8-
2015-0373_EN.html?redirect (25/06/2019). 
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Einleitung 
Mit dem Produkt Austausch im Mix der Kulturen wird gezeigt, wie 
ein Schüleraustausch in einer globalisierten Welt neugedacht 
durchgeführt werden kann. Dabei werden typische 
Durchführungsweisen eines Schüleraustauschs hinterfragt und 
theoriegeleitet Methoden für neue Praktiken vorgestellt. Der Titel 
Austausch im Mix der Kulturen steht für die Möglichkeit der 
Begegnung mit Hybridität in Sprache und Kultur. 

Im Rahmen des Erasmus+ Projekts CultureShake wurden die in 
Austausch im Mix der Kulturen vorgestellten Methoden 
durchgeführt und erprobt. Die Erprobung fand mit den 
Teilnehmenden des Projekts statt und wurde zusätzlich in 
Modulabschlussarbeiten und wissenschaftlichen Hausarbeiten von 
Studierenden der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe an Schulen 
in Baden-Württemberg getestet. Außerdem erfolgte eine 
Evaluation der Methoden durch die Stakeholder des Projekts. 

Das vorliegende Produkt ist folgendermaßen gegliedert: Die 
Ausgangslage wird geschildert und vier zentrale Problemfelder 
eines traditionell durchgeführten Schüleraustausches 
herausgearbeitet. In dem Kapitel über die theoriebasierten 
Lösungsvorschläge wird anhand von Theorien aus der Soziologie, 
Mehrsprachigkeitsdidaktik, CLIL und der kritischen Pädagogik ein 
transdisziplinärer Ansatz neuer Vorgehensweisen für 
Schüleraustausche in modernen Migrationsgesellschaften 
vorgestellt. Dem theoretischen Teil sind Praktiken des 
Schüleraustauschs mit konkreten Beispielen und Methoden 
angeschlossen, welche einen Ausblick auf „Austausch im Mix der 
Kulturen“ in der Zukunft eröffnen. 
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Ausgangslage 
Schüleraustausche werden als Auslandsaufenthalte über ein bis 
zwei Wochen definiert. Die Zielsetzung ist der Spracherwerb und 
die Völkerverständigung bzw. interkulturelles Lernen. 
Interkulturelle, soziale und personale Kompetenzen sollen 
gefördert werden.3 

Zentrale Elemente eines Schüleraustausches sind: 

 Aufenthalt in Gastfamilien, um Land und Leute besser 
kennen zu lernen und die Alltagssprache zu erwerben 

 Unterrichtsbesuch, um den Schulalltag im anderen Land 
kennenzulernen und die Sprachkompetenz zu 
verbessern 

 Ausflüge zu Sehenswürdigkeiten, um die Kultur des 
Landes wahrzunehmen 

 Landestypische Aktivitäten 

 Rathausempfang zur Verbreitung der 
Völkerverständigungsaktivität in der Kommune 

Klassisch wird ein Austausch binational von zwei Schulen in zwei 
unterschiedlichen Ländern organisiert. 

Problemfelder 

Basierend auf den Grundlagen des Projekts CultureShake wurden 
folgende Problemfelder bei klassischen binationalen 
Schüleraustauschen identifiziert. 
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Nationalkultur 

Es werden im Unterricht und im Programm des Austausches die 
jeweilige Nationalkultur, z.B. Denkmälern und Feste, präsentiert 
und das Schulsystem vorgestellt. 

Als ein Resultat sprechen Schülerinnen und Schüler 
verallgemeinernd von „den Deutschen“, „den Australiern“, „den 
Franzosen“ oder „den Amerikanern“: Nationale Stereotype werden 
damit verfestigt bzw. sogar erst produziert. Kultur wird auf 
Nationalkultur reduziert, welches zu Vereinfachungen und 
Stereotypisierungen führt. Bei einer solchen didaktischen 
Reduktion wird interkulturelles Lernen auf „wenige handhabbare 
Kategorien“ reduziert.4 Ein solcher Ansatz des Austausches basiert 
auf einem Kulturverständnis, welches Kulturen in 
Nationalkontainer kategorisiert, wobei jeder Kontainer mit den 
nationalen Bräuchen, Festen, Denkmälern etc. befüllt wird. 
Hierdurch wird eine „Struktur des Fremdmachens und des 
Fremdgemachtwerdens“5 etabliert. In einem solchen Ansatz eines 
Schüleraustausches dient „Kultur als Fremdmacher“6. 

Es wird eine nationale, monolinguale und monokulturelle Welt 
für und durch den Austausch konstruiert, bei welchem davon 
ausgegangen wird, dass nur eine Nationalsprache und 
Nationalkultur in der jeweiligen Schule existiert. Kultur wird mit 
nationaler Herkunft7 gleichgesetzt. Bei einem solchen Ansatz 
werden daher Sprachen und Kulturen von Schülerinnen und 
Schülern mit Migrationshintergrund oder von Geflüchteten nicht 
berücksichtigt.  

So kann es zu der Situation kommen, dass z.B. ein Kind mit 
polnischem Migrationshintergrund einem Kind mit indischem 
Migrationshintergrund eine typische deutsche bzw. englische 
Weihnacht erklären soll. 
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Monolingualer Habitus 

Die meisten Schüleraustausche werden im Rahmen des 
Fremdsprachenunterrichts zum Erwerb fremdsprachlicher 
Kompetenz organisiert. Es handelt sich um einen bi-lingualen 
Ansatz, z.B. deutsch - englisch, bei welchem es darum geht, die 
jeweilige Nationalsprache bzw. Amtssprache des anderen Landes 
zu lernen. Hierbei wird das Niveau des Native Speakers angestrebt. 
Auch wenn mit einem Austausch eine authentische Umgebung 
gesucht wird, stellt dies jedoch eine künstliche Lernumgebung dar, 
da eine linguistisch diverse Schulklasse mit unterschiedlichen 
Muttersprachen keine Beachtung findet. Der von Ingrid Gogolin 
formulierte monolinguale Habitus an multilingualen Schulen8 
besteht auch in der Situation des Fremdsprachenunterrichts bzw. 
des davon organisierten Schüleraustausches. So wird bei einem 
Austausch die Schul-, Amts- bzw. Nationalsprache als alleinige 
Sprache ins Zentrum gestellt. Ausgeblendet wird hierbei jedoch die 
linguistische Diversität des Klassenraums mit den unterschiedlichen 
Muttersprachen von Migranten und Geflüchteten. Diese 
Tabuisierung der Sprachen führt zu einer Ausgrenzung von 
Lernenden mit Migrations- und Fluchthintergrund, da auf die 
Nationalkulturen und –sprachen der an dem Austausch 
teilnehmenden Schulen eingegangen wird und die Muttersprachen 
nicht berücksichtigt werden. Dieses Problem stellt sich besonders 
im Rahmen eines Austausches, da die Sprache eine 
herausgehobene Rolle erhält, wegen derer Gastschüler eingeladen 
werden. Cummins9 wie auch Butzkamm10 gehen jedoch davon aus, 
dass die Muttersprache für die allgemeine sprachliche Entwicklung 
und den Erwerb weiterer Sprachen eine zentrale Rolle spielt, da 
diese die Grundlage für den Aufbau von Konzepten in anderen 
Sprachen ist. Durch die Nichtberücksichtigung der Muttersprachen 
von Migranten und Geflüchteten werden bestehende 
Herrschaftsverhältnisse zementiert und eine Durchlässigkeit im 
Bildungssystem und damit in der Gesellschaft blockiert. Für 
Bourdieu ist die Anwendung von Sprache nicht losgelöst von 
Machtverhältnissen, da die Sprachkompetenz im Sinne der 
grammatikalischen Richtigkeit über die soziale Fähigkeit 
entscheidet, da die Staatssprache für die sprachlichen 
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Herrschaftsverhältnisse steht.11 Dadurch, dass die Muttersprachen 
der Geflüchteten und Migranten keine Rolle bei einem derartigen 
Schüleraustausch spielen, bleiben diese mit ihrer sprachlichen 
Identität ausgegrenzt. Dies verhindert Integration, da nach Elias12 
eine Gruppe stigmatisiert werden kann und Außenseitergruppe 
bleibt, solange sie keinen Zugang zu Machtpositionen besitzt. Das 
sprachliche Kapital sichert Machtpositionen und bildet nach 
Bourdieu eine Kategorie des kulturellen Kapitals.13 

Kulturkulinarik 

Das Kennenlernen der fremden Kultur soll oftmals über das Essen 
erfolgen, wobei multikulturell zu multikulinarisch umdefiniert wird. 
Dieser folkloristische Ansatz findet sich auch auf Stadtfesten im 
Sinne der Bürgerbegegnung. Das trennende und fremdmachende 
Potential veranschaulicht folgende Anekdote aus einem 
Schüleraustausch zwischen Deutschland und den USA: 

Die begleitende Deutschlehrerin aus den USA wollte der Gruppe aus den 
USA die deutsche Kultur während eines Aufenthaltes in Deutschland im Rahmen 
eines Schüleraustausches näherbringen. So forderte sie bei einem 
Restaurantbesuch die deutsche Gruppe auf, typisch deutsche Gerichte von der 
Speisekarte zu bestellen. Diese wurden dann von der US-amerikanischen 
Lehrerin erklärt und kommentiert. Das Gericht Ochsenmaulsalat wurde dabei 
sehr ausführliche kommentiert und als „disgusting“ bezeichnet, dass „die 
Deutschen“ etwas in den Mund nehmen und essen, was vorher im Maul eines 
Tieres war.  

Dieses Beispiel zeigt, wie über Essen und unterschiedliche 
Geschmäcker Ausgrenzungen vorgenommen werden. Hier trifft der 
Satz von Messerschmidt zu, dass „das Betonen und Hervorheben 
von Verschiedenheit stereotype Sichtweisen und ausgrenzende 
Unterscheidungen reproduziert“14. In solch landeskundlichen 
Ansätzen der Fremdsprachendidaktik, bei welchen bestimmte 
Speisen einem Land zugeordnet werden, z.B. das Baguette den 
Franzosen, sind Stereotypisierungen angelegt.  

In dem vorliegenden Projekt CultureShake gab es von 
Schulseite die Idee, einen Kuchenverkauf mit den Spezialitäten aus 
den Ländern zu veranstalten, aus denen die Schülerinnen und 
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Schüler geflohen bzw. deren Eltern migriert waren. Dies zeigt auf, 
wie verfestigt dieses Denken im schulischen Bereich ausgeprägt ist, 
auch wenn man in einem Projekt einen anderen Ansatz verfolgt. Die 
Idee wurde diskutiert und auf dem Hintergrund der dem Projekt zu 
Grunde liegenden Konzeption verworfen, da es ein 
Nebeneinanderstellen der Spezialitäten eines Landes gewesen und 
von einem multikulturellen Ansatz aus gedacht wäre, bei dem die 
Kulturen nebeneinanderstehen und kein Austausch intendiert ist. 
In einer globalisierten Welt jedoch ist die Frage, wie die Menschen 
aus verschiedenen Kulturen miteinander Probleme lösen und nicht 
im Nebeneinander verbleiben. 

Touristische Unternehmungen 

Touristische Unternehmungen wie Besichtigungen, Stadtführungen 
und Shopping sind oftmals Bestandteile eines Schüleraustausches, 
um die Kultur des Landes kennenzulernen. Dabei sind Schülerinnen 
und Schüler als Touristen unterwegs, welche sich in einer 
geschlossenen Gruppe befinden und nicht mit Personen außerhalb 
dieser Gruppe interagieren.15 Schülerinnen und Schüler äußern, 
dass sie das Gefühl haben im Urlaub zu sein.16 Die Problematik, die 
sich daraus ergibt ist, dass die beabsichtigte authentische 
Begegnung mit Land und Leuten sowie eine Interaktion mit diesen 
nicht stattfinden. 
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Theoriebasierte 
Lösungsvorschläge für einen 

Schüleraustausch in einer 
modernen 

Migrationsgesellschaft 
In diesem Kapitel werden die CultureShake zugrundeliegenden 
Theorien und EU Dokumente vorgestellt, die die Basis für die 
erarbeiteten Lösungsvorschläge zu den oben identifizierten 
Problembereichen darstellen. 

Zentrale Dokumente der EU Bildungspolitik 

Neben Dokumenten wie Europäische strategische Zusammenarbeit 
(ET2020)17 und Neue Denkansätze für die Bildung18 stellen die 
folgenden beiden Dokumente eine Grundlage für das Produkt 
Austausch im Mix der Kulturen dar. Diese Dokumente wurden als 
Grundlage für das Produkt Austausch im Mix der Kulturen gewählt, 
da es sich bei diesen um die derzeit zentralen Richtlinien in der EU 
Bildungspolitik handelt und es die Intention von CultureShake ist, 
diese in die nationalen Kontexte zu übertragen. 

Erklärung zur Förderung von Politischer Bildung 
und der gemeinsamen Werte von Freiheit, 
Toleranz und Nichtdiskriminierung 

Diese Absichtserklärung der EU Bildungsminister, die sog. Pariser 
Erklärung, entstand 2015 als Antwort auf die Terroranschläge in 
Dänemark und Frankreich.19 Im Zentrum stehen der Schutz des 
Pluralismus in Europa und die Bildung integrativer Gesellschaften. 
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Im Folgenden findet sich eine Aufstellung, wie die zentralen Punkte 
in Austausch im Mix der Kulturen – wie in der Pariser Erklärung 
gefordert – auf nationaler, regionaler und lokaler Ebene umgesetzt 
werden. 

Punkte aus EU Dokument Umsetzung in Austausch im 
Mix der Kulturen 

"aktive 
Beteiligungsmöglichkeiten 
durch Bildungsangebote“ 

Partizipation von Lernenden 
mit unterschiedlichen 
Muttersprachen bei 
Schüleraustauschen 

„umfassende Bildung gegen 
Rassismus und Diskriminierung 
pro Menschrechte und 
Demokratie“ 

Förderung von Akzeptanz von 
nicht Prestigesprachen und 
anderen Kulturen 

„Verringerung der 
„Schulabbrecherquote und 
verbesserte soziale und 
beruflichen Integration“ 

inklusive Arbeitsweisen, z.B. 
bei Geocache, 
Mehrsprachigkeitsdidaktik 

„Lehrkräfte in Arbeit und 
Kompetenzen unterstützen 
gegen Diskriminierung und 
Rassismus, Medienbildung“ 

Bereitstellung von Materialen 
für einen Schüleraustausch 

 

Für die Europäische Ebene werden in der linken Spalte Punkte 
genannt, die bei Austausch im Mix der Kulturen eine zentrale Rolle 
spielen. In der rechten Spalte wird deren Umsetzung gezeigt: 

Punkte aus EU Dokument Umsetzung in Austausch im 
Mix der Kulturen (vgl. Kapitel 
zu didaktischen Ansätzen) 

Förderung sozialer 
demokratischer und 
interkulturelle Kompetenzen 

Aushandlungsprozesse bei den 
Lösungen für den Geocache, 
Local Culture Übung 

Verbesserung der 
Bildungschancen von 
benachteiligten Jugendlichen 
und jungen Menschen 

Wertschätzung von 
Mehrsprachigkeit 
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Bericht über die Rolle des interkulturellen 
Dialogs, der kulturellen Vielfalt und der Bildung 
bei der Förderung der Grundwerte der EU 

Julie Ward legt mit dem in der Überschrift getitelten Dokument20 
einen Bericht mit Ausarbeitungen und Maßnahmen vor, welche an 
die Pariser Erklärung anknüpfen und diese ausformulieren. 

Folgende Punkte werden für Europa als zentral gesehen: 

Punkte in EU Dokumente Umsetzung in „Austausch im 
Mix der Kulturen“ (vgl. Kapitel 
zu didaktischen Ansätzen) 

In Bezug auf die sprachliche 
Vielfalt sind „gemeinsame 
Werte wie soziale 
Gerechtigkeit, Gleichheit, 
Nichtdiskriminierung und 
Toleranz von grundlegender 
Bedeutung für die Zukunft in 
Europa“ 

Mehrsprachigkeitsdidaktik 

Interkultureller Dialog ist kein 
Rechtskonzept, sondern ein 
„internationales Rahmenwerk 
zum Schutz der 
Menschenrechte und der 
kulturellen Vielfalt“ 

Boals Theater, Local Culture 

Sich mit der Koexistenz 
verschiedener kultureller 
Identitäten und 
Weltanschauungen zu 
befassen 

Boals Theater, Local Culture 

Einbeziehung 
unterschiedlicher Akteure, wie 
z.B. Familien, Medien, 
Erziehern 

Sprachbiographie, Geocache 

Interkultureller Dialog 
erfordert „fundierte 
Kenntnisse der eigenen Kultur 
und anderer Kulturen“ 

Local Culture 
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Punkte in EU Dokumente Umsetzung in „Austausch im 
Mix der Kulturen“ (vgl. Kapitel 
zu didaktischen Ansätzen) 

„kulturelle Rechte (in 
Anerkennung spezifischer und 
vielfältiger kultureller 
Identitäten)“ 

Öffnung kultureller Kontainer, 
Ablehnen des monolingualen 
Habitus 

Bei dem Weltgipfel der 
Vereinten Nationen für 
Nachhaltige Entwicklung 2015 
wurde die „Rolle der Kultur für 
die Erreichung einer 
nachhaltigen Entwicklung“ 
gefordert 

Local Culture, Shakespeare in 
Geocache 

„Herausforderung im 
Zusammenhang mit 
Globalisierung, Migration, 
religiösen und interkulturellen 
Konflikten und zunehmender 
Radikalisierung“ 

Mehrsprachigkeit 

„Die Entwicklung von 
Lernmobilität von Studenten 
und Lehrkräften“ können „zu 
einer besseren Welt führen …, 
in der sich die Menschen frei 
bewegen und in der ein 
offener interkultureller Dialog 
stattfindet“ 

Materialien für 
mehrsprachigen 
transkulturellen 
Schüleraustausch 

 

Julie Ward nennt folgende Empfehlungen und Maßnahmen (vgl. 
linke Spalte) - die Umsetzungen in dem Produkt Austausch im Mix 
der Kulturen finden sich in der rechten Spalte unter Methoden: 

Methoden für interkulturellen 
Dialog 

Methoden 

Lebenslanges Lernen für 
Lehrkräfte in Bezug auf 
Migration und Vielfalt als 
Ressource für den Unterricht 

Öffnung des 
Nationalkontainers und 
Ablegen des monolingualen 
Habitus 

Wichtigkeit des 
Sprachenlernens und des 
Erwerbs „von Kenntnissen 
über das kulturelle Erbe“ 

Mehrsprachigkeit, CLIL: 
Shakespeare Thema des 
kulturellen Erbes 
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Methoden für interkulturellen 
Dialog 

Methoden 

„Kulturelle Vielfalt in der 
Kulturbranche … kreative 
Wege …, um … Förderung der 
Vielfalt kultureller 
Ausdrucksformen 
voranzutreiben“  

Archivarbeit im Shakespeare 
Birthplace Trust für den 
Geocache im Rahmen des 
Schüleraustausches 

„EU in ihrer Rolle als globaler 
Friedensakteur … die Kultur 
und den kulturellen Austausch 
einbeziehen und die Bildung 
stärken sollte, da dies 
Instrumente zur Stärkung 
gemeinsamer Kernwerte … für 
einen nachhaltigen Ansatz zur 
Lösung von Konflikten, 
Friedensschaffung und 
Krisenprävention darstellen“  

CLIL: Sachinhalt Shakespeare 
als Zentrum des kulturellen 
Austauschs 

„interkulturelle(r) Dialog (als) 
ein Instrument für eine 
integrative demokratische 
Beteiligung und eine Stärkung 
der Position der Bürger, 
insbesondere im 
Zusammenhang mit 
Kollektivgütern und 
öffentlichen Räumen“ 

Virtual Geocache 

„Migranten, Flüchtlinge … an 
befähigenden 
Inklusionsprozessen … 
beteiligen … ihre Teilnahme 
am … kulturellen Leben auf 
eine menschliche, respektvolle 
und nachhaltige Art … zu 
gewährleisten“ 

Livestreamangebote für 
Geflüchtete ohne 
Reiseerlaubnis, um dennoch 
eine Partizipation am 
Austausch zu ermöglichen 

Interkultureller Ansatz im 
Bildungsbereich mit 
„kultureller Vielfalt, sozialer 
Eingliederung … u.a. durch 
Austausch- und 
Mobilitätsprogramme“ 

Schüleraustausch, Partizipation 
durch Inklusion von 
Mehrsprachigkeit 
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Methoden für interkulturellen 
Dialog 

Methoden 

Bezug auf Pariser Erklärung 
von 2015 und die Bedeutung 
„kultureller Instrumente bei 
der Förderung gegenseitigen 
Respekts unter Schülern“ 

Local Culture, Boals Theater 

„Befürwortet die Mobilität 
von Jugendlichen und Lehrern 
sowie alle Formen der 
Zusammenarbeit zwischen 
Schulen und Universitäten, 
zum Beispiel gemeinsame 
Bildungsplattformen, … 
gemeinsame Projekt als Mittel 
zur Förderung des 
Verständnisses und der 
Wertschätzung kultureller 
Vielfalt und zur Vermittlung 
sozialer, staatsbürgerlicher 
und interkultureller 
Fähigkeiten und Fertigkeiten“ 

gemeinsame Entwicklung von 
Materialien, Bridging the Gap 
zwischen Wissenschaft und 
Schule im Bereich des 
Schüleraustauschs, eTwinning, 
Alfresco 

Das Erasmus+ Projekt CultureShake greift in dem Produkt 
Austausch im Mix der Kulturen wie oben erwähnt die von Julie Ward 
empfohlenen Maßnahmen auf. Im Folgenden sollen die 
didaktischen Ansätze und Methoden ausgeführt werden, bevor 
Beispiele und Materialien vorgestellt werden, mit denen die 
Forderungen der oben genannten EU Dokumente nach einem sich 
wiedernäherkommenden Europa umgesetzt werden können. 

Erasmus+ Prioritäten 

Das vorliegende Produkt Austausch im Mix der Kulturen setzt sich 
mit den folgenden Erasmus+ Prioritäten und Themen auseinander: 

Thema: 

 Inklusion und Gerechtigkeit 

 Integration von Geflüchteten 

 Digitale Kompetenzen 
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Prioritäten: 

 Inklusion und Gerechtigkeit 

 Digitales Lehren und Lernen 

 Vermeidung von Schulversagen 

Projektziele im Rahmen des Produkts Austausch im Mix 
der Kulturen 

Bei dem vorliegenden Produkt liegt der Fokus auf den folgenden EU 
und CUSHA Zielen: 

 Brückenschlag zwischen Theorie und Praxis im Bereich 
der kulturellen Bildung 

 Förderung der basalen und transversalen Fertigkeiten 
(z.B. Fremdsprachenlernen, kulturelles Bewusstsein) 

 Verbesserung des digitalen Lernens 

 Entwicklung der europäischen Dimension besonders in 
der Bildung durch den mehrsprachigen Fokus 

Didaktische Ansätze 

Die programmatische Binationalität und die davon abgeleitete 
Durchführung von Schüleraustauschen wirft die Frage auf, ob eine 
solche Konzeption in einer globalisierten Welt und in einer 
Migrationsgesellschaft noch sinnhaft und zukunftsweisend ist. 
Folgende Gedankenmodelle und Theorien sind die Basis für eine 
neue Konzeption eines Schüleraustausches. 

 Transdisziplinäre Didaktik21: „Das kosmopolitische Projekt“: 
Ulrich Beck fordert eine Perspektive über ein 
nationalstaatliches Denken hinweg, da Probleme in einer 
globalisierten Welt nur supranational gelöst werden 
können. Dies erfordert eine kosmopolitische Haltung.22 
Transdisziplinarität schließt an das oben genannte 
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kosmopolitische Projekt an. Probleme aus der Lebenswelt, 
im vorliegenden Fall ist dies der Umgang mit 
Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität im Klassenzimmer, 
werden durch das Prinzip der integrativen Forschung gelöst. 

 CLIL (Content and Language Integrated Learning): “The 
acronym CLIL is used as a generic term to describe all types 
of provision in which a second language (a foreign, regional 
or minority language and/or another official state language) 
is used to teach certain subjects in the curriculum other than 
the language lessons themselves.”23 Die Fremdsprache wird 
als Arbeitssprache verwendet. 

 Local Culture: Bei Kultur geht es um Menschen. Mark 
Wagler entwickelte basierend auf diesem Ansatz Methoden 
einer Kulturdidaktik für den Unterricht. Schülerinnen und 
Schüler reflektieren in diesem Ansatz z.B. ihre Familie, 
Freunde und Nachbarn.24 

 Theaterdidaktik in Boals Theater der Unterdrückten: Dieses 
politisch motivierte Theater will aus den vorgegeben Rollen 
im Alltag befreien. Es soll ein Raum der Befreiung geschaffen 
werden.25 

 Mehrsprachigkeitsdidaktik: Diese entwickelt sich in 
vielsprachigen Kontexten, z.B. in Europa, und verfolgt einen 
kommunikativen Ansatz.26 Es geht dabei nicht darum, alle 
Sprachen z.B. in der Schule zu lernen, sondern ein 
sprachliches und kulturelles Bewusstsein zu entwickeln.27 
Aktuell gibt es in dem Gemeinsamen europäische 
Referenzrahmen für Sprachen einen grundlegenden 
Wechsel, wobei nicht mehr die Kompetenzen des Native 
Speaker, sondern des plurilingualen Sprechers als 
Orientierung dient. 
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Wie können mit Hilfe dieser Theorien und 
didaktischen Ansätze die identifizierten 
Problemfelder gelöst werden? 

Öffnung des nationalkulturellen Kontainers 

In einer globalisierten Welt mit Migrationsgesellschaften ergibt die 
künstliche Einteilung in Nationalkulturen wenig Sinn. Es geht 
vielmehr darum, interkulturelle Kompetenz nicht als Wissen über 
die Eigenschaften der Anderen zu inszenieren, sondern ein kultur- 
und sprachsensibles Design eines Schüleraustauschs zu generieren. 
Zentral ist für ein Einwanderungsland bzw. eine Gesellschaft in 
einer globalisierten Welt, Migranten und Geflüchtete und deren 
Kulturen und Sprachen nicht auszuschließen bzw. zu tabuisieren, 
sondern Mehrfachzugehörigkeiten wahrzunehmen und 
einzubeziehen.  

Der Titel des Buches „Integriert Euch! Plädoyer für ein 
selbstbewusstes Einwanderungsland“28 von Annette Treibel mag 
provokativ klingen, trifft jedoch genau dorthin, wo eine 
Veränderung stattfinden soll und kann: nämlich dass alle, nicht nur 
Migranten und Geflüchtete, also diejenigen, die kommen, sondern 
auch diejenigen, die bereits da sind, sich in ein Einwanderungsland 
mit seinen neuen Anforderungen integrieren sollen. Dies 
angewandt auf einen Schüleraustausch bedeutet, dass es nicht um 
die konstruierten Differenzen zwischen den Nationalkulturen 
gehen sollte, sondern darum, sich selbst zu reflektieren und so 
interkulturelle Kompetenz aufzubauen. Zur Umsetzung findet sich 
im Praxisteil eine Methode aus Local Culture. 

Akzeptanz der lebensweltlichen und inneren 
Mehrsprachigkeit 

Wie oben erwähnt werden in dem neuen Europäischen 
Sprachenreferenzrahmen die Kompetenzen plurilingualer Sprecher 
als Maßstab gesetzt. Dies ist eine Aufnahme der lebensweltlichen 
Mehrsprachigkeit von Schülerinnen und Schülern in der 
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Migrationsgesellschaft. Mit der Einbeziehung der inneren 
Mehrsprachigkeit, welche auch in einer Muttersprache etwa durch 
Soziolekte, Regiolekte, Register, etc. gegeben ist29, können so die 
unterschiedlichen Sprachvarietäten im Klassenzimmer 
zusammengeführt werden. Umsetzungsmöglichkeiten zeigt z.B. die 
Sprachbiographie im Methodenteil. 

Kultursensibler Unterricht 

Kultursensibler Unterricht wird in Austausch im Mix der Kulturen 
und in CultureShake generell jenseits von kulturellen Dos and 
Don´ts gedacht. Vielmehr wird das Konzept der Fuzzy Cultures 
angewandt und Unterrichtsmaterial hierfür entwickelt. Der Bedarf 
hierfür wurde etwa von Bolten30 festgestellt.  

Hierbei soll laut Bolten nicht homogenisierend auf eine 
Nationalkultur fokussiert, da festgestellt wurde, dass bedingt durch 
Globalisierung im Arbeitskontext „keine Langzeitentsendungen zu 
Gunsten kurzzeitiger Projektentsendungen und virtueller 
Teamarbeit“ gebraucht werden. Für die Vorbereitung auf einen 
internationalen Arbeitskontext sind nationalkulturelle und 
landeskundliche Trainings nicht zielführend, sondern es werden 
Team-Building-Maßnahmen für eine heterogene Arbeitswelt 
gebraucht. Es sollten also keine Vorbereitungen stattfinden, die auf 
einem essentialistischen Kulturverständnis und nationalkulturell 
ausgerichteten Kulturdimensionen etwa nach Hofstede basieren, 
sondern das Ziel ist die Vermittlung von Kompetenzen für 
heterogene Teams an wechselnden Orten und virtuellen 
Arbeitsumgebungen. Es steht nicht eine abstrakte Einheit wie 
Nation im Blickpunkt, sondern die Akteure und deren 
Beziehungen.31 Die Gesellschaft wird nicht mehr deckungsgleich 
mit dem Nationalstaat gedacht32 In CultureShake geschieht dies 
durch die virtuelle Zusammenarbeit der heterogenen Teams der 
Lernenden an unterschiedlichen Orten bzw. aus zwei Ländern. Die 
Immersion bzw. das Sprachbad, welches mit der Intention der 
Vorbereitung auf die Langzeitensendung zu vergleichen ist, wird 
aufgrund der kulturellen Diversität im Zielland nicht intendiert. Das 
oben erwähnte Beispiel der Kulturkulinarik wirkt kulturalisierend, 
da Stereotypen und einfach Modelle genutzt werden. Die 
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Alternative in einem kultursensiblen Unterricht jedoch konzentriert 
sich auf Beziehungen und Verflechtungen. In Austausch im Mix der 
Kulturen geschieht dies durch die gemeinsame Zusammenarbeit 
der Schülerinnen und Schüler, z.B. bei dem Finden der Lösungen der 
Geocaches. Es besteht aber auch eine Verbindung zu anderen 
Produkten des Projekts CultureShake, die in einem 
Schüleraustausch für diesen Zweck genutzt werden können, wie 
z.B. die Erstellung von Peer Teaching Material. Es wurde in dem 
Projekt durchweg auf bipolare Übungen, die auf die schwedische 
und die deutsche Kultur fokussieren, verzichtet. 

Ein Umsetzungsbeispiel findet sich etwa bei den Methoden zu 
Boals Theater oder Local Culture. 

Raumerfahrung 

Bei der vorgestellten Form eines Schüleraustausches in Austausch 
im Mix der Kulturen soll es nicht um touristische Unternehmungen 
geben, sondern darum, den gelebten Raum im Sinne von Lefebvre33 
zu erfahren. In dem Geocache „Fairies Singen“ in Singen während 
der ersten Lernaktivität C1 wurden für die Stationen im Geocache 
die Orte abgefragt, welche für die Schülerinnen und Schüler in 
Singen eine Bedeutung haben. So wird der Raum der Bewohner, der 
gelebte Raum, erfahren. 

In CultureShake haben wir durch soziale und historische Praxis 
in den Aushandlungsprozessen im Theaterspiel, in der virtuellen 
Zusammenarbeit oder auch bei der mit dem Cultural Heritage Label 
der EU ausgezeichneten Lernaktivität in Göteborg die Produktion 
des Raumes erlebt. 

Die Umsetzung wird am Beispiel von Geocaches gezeigt. 
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Methoden und Beispiele aus 
und für die Praxis 

Systematische Unterstützung 

Zu den Akteuren eines Schüleraustausches zählen nicht nur 
Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte, sondern auch Eltern 
und das Kollegium an den Schulen. Dies ist ein empfindliches 
Geflecht von Beziehungen, Abhängigkeiten und Machtstrukturen. 
Die oben genannte Methode aus Boals Forumtheater können hier 
beim Dialog helfen, aber auch Strukturen, die ausgebildet werden 
können. 

Einbeziehung von Eltern 

Bei diesen strukturellen Maßnahmen sollten Eltern eine große Rolle 
spielen, da diese mit Skills, die nicht rein schulisch-pädagogischer 
Natur sind, einen großen Beitrag zum Gelingen eines 
Schüleraustausches und vielmehr noch zum Gelingen der 
Internationalisierung von Schulen beitragen können. Eine wichtige 
Maßnahme ist ein Runder Tisch Internationalisierung, bei dem 
Eltern und Lehrkräfte zusammenarbeiten und sich austauschen. Die 
Themen erstrecken sich von der Organisation eines Austausches 
wie etwa Reisebuchungen, Versicherungsfragen oder auch der 
Gewinnung von Partnern bis zu inhaltlichen Fragen, wie der 
Austausch thematisch gestaltet werden soll. Durch die 
unterschiedlichen beruflichen, kulturellen und sprachlichen 
Hintergründe der Eltern entsteht eine große Bandbreite. Eltern, 
deren Kinder an dem Austausch teilnehmen, können sich schon 
über eTwinning den Eltern der Kinder von der Gastschule 
vorstellen. Eltern können die Sprachbiographie bei einem Treffen 
des Runden Tischs Internationalisierung oder beim Elternabend für 
die Eltern der Kinder, die am Austausch teilnehmen, durchführen. 
So vertraut mit der Sprachbiographie kann diese auch in der Familie 
mit der Austauschschülerin oder dem Austauschschüler 
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durchgeführt und diskutiert werden. Die Ergebnisse können am 
Ende des Austausches in einer Ausstellung in der Schule der 
Schulgemeinde vorgestellt, digitalisiert und auf eTwinning gestellt 
werden. 

Einbeziehung Schulgemeinde 

Ein Schüleraustausch stellt eine organisatorische Herausforderung 
im Schulalltag dar. Im Folgenden sollen Ideen gegeben werden, 
welche zu einer Vereinfachung beitragen können. Die genannten 
Vorschläge wurden in CultureShake umgesetzt und erprobt. 

Für Schülerinnen und Schüler, die nicht an den 
Reiseaufenthalten teilnehmen können, z.B. Geflüchtete ohne 
Reiseerlaubnis, können Livestreams zur Verfügung gestellt werden 
(im Projekt konnten z.B. die Vorträge im Shakespeare Birthplace 
Trust in Stratford als Livestream zur Verfügung gestellt werden). 
Über digitale Plattformen wie z.B. Alfresco kann digital 
zusammengearbeitet werden. Wenn ein Schüleraustausch nicht 
nur als Reise unternommen wird, sondern ein Projekt, das 
erarbeitet werden soll im Vordergrund steht, ergibt sich daraus die 
Sinnhaftigkeit des gemeinsamen digitalen Arbeitens, wenn die 
Aufgaben zwischen den Schülerinnen und Schülern, die reisen und 
denen, die nicht reisen, sinnvoll aufgeteilt sind. 

Sprachbiographie 

Material: 1 DIN A 3 Papierbogen pro Person und mehrere 
verschiedenfarbige Buntstifte. 

Zeitumfang: ca. 60 Minuten 

Die Sprachbiographie oder das Sprachenportrait nach Brigitta 
Busch34 reflektiert die innere Mehrsprachigkeit. Die Durchführung 
der Methode erfolgt in folgenden Schritten: 
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1) meditative Visualisierung: Es wird der Umriss des eigenen 
Körpers gemalt. In den Körper werden die Sprachen, die man 
spricht bzw. versteht, mit einer Farbe eingetragen. Jede Sprache 
wird im Körper verortet. Es gibt für die Farbwahl und die 
Lokalisierung der Sprachen keine Vorgaben. So kann z.B. eine 
Sprache unter die Füße als Basis geschrieben werden oder auch als 
Wurzel, oder … . Diese vielfältigen Möglichkeiten führen zu 
Diskussionen in Schritt drei. Zu den Sprachen gehören hierbei auch 
Dialekte oder Soziolekte. Besonders im schulischen Umfeld sollte 
immer wieder dazu ermuntert werden, nicht nur Fremdsprachen, 
die in der Schule gelernt werden und in denen man gute Noten hat, 
einzutragen. Vielmehr sollen insbesondere die Muttersprachen 
sowie Sprachen verwendet werden, von denen man im Sinne eines 
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minimalen Bilingualismus, z.B. einzelne Wörter von anderen 
Schülerinnen und Schülern an der Schule gelernt hat. 

2) Narration: In einem nächsten Schritt wird das Gemalte 
narrativiert. Dieser methodische Schritt knüpft an die 
Geschichtsdidaktik an. Es werden kurze biographische Geschichten 
zu den einzelnen Sprachen entweder auf einem gesonderten Blatt 
oder auf der Rückseite der Zeichnung geschrieben. Es kann sich 
dabei um Situationen handeln, in welchen die Sprache verwendet 
wird, oder mit welchen Personen diese Sprache gesprochen wird. 
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3) Diskussion: In einem dritten Schritt kommt es zu einem 
Austausch zwischen den Autoren der unterschiedlichen 
Sprachbiographien. Als Methode kann hier der Museumsrundgang 
gewählt werden. Es werden dabei die Sprachbiographien 
betrachtet und im Anschluss kann man untereinander ins Gespräch 
kommen, z.B. über die unterschiedliche Lokalisierung von 
Sprachen: warum verortet jemand eine Muttersprache im Herzen 
und vielleicht jemand anderes als Wurzel unter den Füßen.  
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Bemerkungen: Das Zeichnen des Körpers und die Lokalisierung der 
Sprachen mit Farben sind meditativ und führen zu der Reflektion 
der eigenen Sprachen. Bei Busch35 finden sich vorgegebene 
Templates des Körperumrisses zum Ausfüllen. Bei der Umsetzung 
der Methode im Projekt CultureShake hat sich gezeigt, dass das 
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Nichtverwenden von vorgegebenen Templates Freiheit bei dem 
Beschreiben des eigenen Körpers gibt. Es wird nicht ein Bild eines 
Körpers vorgegeben. Die Frage eines Schülers mit kurdischen und 
türkischen Wurzeln, ob er zwei Herzen zeichnen dürfe, führte zu 
einem erstaunlich kreativen Lösungsvorschlag in seiner 
Sprachbiographie. So verortete er türkisch in einem und kurdisch in 
dem anderen Herzen. 

Eine Schülerin, die aus Afghanistan geflüchtet war, fragte, ob 
Sie auch ihr Kopftuch als Teil ihres Körpers zeichnen dürfe. 

Diese Schülerin, die neben dem normalen Unterricht auch eine 
gesonderte Klasse für Geflüchtete besuchte, erkannte durch den 
Museumsrundgang, dass auch Schülerinnen und Schüler, die nur in 
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den Regelklassen sind, andere Muttersprachen sprechen. Dies 
führte zu ihrer Aussage, dass sie sich durch das Dabeisein in dem 
Projekt CultureShake, in dem auch Menschen mit anderen 
Sprachen als der Schulsprache sind, normal fühle. 

Local Culture 

Material: 1 Din A 3 Papierbogen pro Person, Stifte 

Zeitumfang: ca. 45 Minuten 

Aus dem Kompendium zu Local Culture wird für den 
Schüleraustausch die Methode „Kulturelle Symbole“36 adaptiert. 
Jede Person zeichnet Kästchen auf den Papierbogen und in diese 
Kästchen Symbole, welche für die Kultur der eigenen Familie 
stehen, z.B. ein Notenschlüssel bei einer musikalischen Familie oder 
ein Buch, das für Leseabende in der Familie steht. Bei der 
Durchführung im Rahmen von CultureShake zeigte sich, dass bei der 
Frage nach Symbolen der Familie, auch wenn von der Kultur der 
Familie gesprochen wird, v.a. auf Symbole der Nationalkultur 
zurückgegriffen wird. Daher sollte im Vorfeld der Unterschied 
erklärt und Beispiele gegeben werden. 
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Nachdem Familiensymbole für die Kästchen gefunden wurden, 
tauscht man sich in Zweier- oder Dreiergruppen über die 
gemeinsamen und unterschiedlichen Familiensymbole aus. 

Boal 

Augusto Boal gibt in Games for Actors and Non-Actors37 eine große 
Auswahl an Methoden, die für einen Unterricht, der an einer 
kritischen Pädagogik orientiert ist, geeignet sind. Im Folgenden 
werden Methoden beschrieben, die für einen CultureShake 
Schüleraustausch geeignet sind. Den Gewinn für den Einsatz von 
Boals Methoden im Fremdsprachenunterricht hat Ross McKeehen 
dargelegt.38  

„Tier-Lauf“ (Abwandlung der Übung „Crossed legs“ 39 ) 

Material: Band 

Zeit: ca. 30 Minuten 

Schülerinnen und Schüler gehen zu zweit zusammen (die 
Körpergröße sollte ungefähr gleich sein) und stellen sich 
nebeneinander. Die sich berührenden Beine werden mit einem 
Band zusammengebunden. Nun sollen sich die Schülerinnen und 
Schüler gemeinsam wie ein Tier (Affe, Elefant, Frosch, …) bewegen. 

Diese Übung soll mechanisierte Bewegungen im Alltag 
bewusstmachen.40 

Die Körperstrukturen, in welche man hineinsozialisiert wurde, 
sollen aufgebrochen werden. 

Forumtheater 

Das Forumtheater ist ein Weg des Dialogs, um Lösungen durch 
Theater anzubahnen. Aus dem Methodenkomplex des 
Forumtheaters wird das Performanzspiel gewählt und für den 
Gebrauch im Rahmen eines Schüleraustausches abgewandelt. 
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Dabei gibt es kein Skript, sondern der Text bzw. das Spiel entsteht 
aus der Situation. 

Die Durchführung dieser Methode in Anlehnung an Boal41 läuft 
folgendermaßen ab: Ein Konflikt in der Gruppe, dies kann in der 
Schülergruppe sein, die an dem Austausch teilnimmt oder in der 
Gruppe, die am Runden Tisch Internationalisierung (vgl. Kapitel zur 
systemischen Unterstützung) teilnimmt, wird von Unbeteiligten 
dargestellt. Im nächsten Schritt werden die Spect-actors 
miteinbezogen, um deren Konflikt es sich handelt. Spect-actors ist 
aus den englischen Wörtern `spectator´und `actor´ 
zusammengesetzt. Die Spect-actors werden gefragt, ob sie mit der 
Lösung einverstanden sind. Wahrscheinlich werden sie dies 
verneinen. Daher wird das „Stück“ nochmals wie zuvor aufgeführt. 
Dies erzeugt die Spannung zwischen Aufführenden und den Spect-
actors. Letztere intervenieren bei der Handlung, um neue Lösungen 
zu finden. Diese Intervention soll nicht nur verbal, sondern auch in 
Form von Handlung stattfinden. Bei jedem Fehler, der in der 
Kommunikation gemacht wird und damit zu dem Konflikt führt, ruft 
der Spect-actor „Stop“ und schlägt eine Alternative vor und führt 
diese aus, indem er die Person ersetzt, welche bisher gespielt hat. 
Die ersetzte Person gesellt sich zu den anderen Spect-actors, 
während das Spiel weitergeht. Das „Stück“ wird mit dieser 
Alternative bis zu dem nächsten „Stop“ durchgeführt bis sich der 
Konflikt im Spiel auflöst. Diejenigen, welche im bisherigen Spiel die 
Unterdrücker dargestellt haben, intensivieren ihre Position, um 
dem neuen Mitspieler zu zeigen, wie schwierig es ist diese neue 
Idee durchzusetzen und auch, um die Strategien der Unterdrückung 
kennenzulernen und dafür im Spiel Gegenstrategien zu finden. Falls 
der eingewechselte Spect-actor dem Druck der Unterdrücker nicht 
standhält, kann ein anderer Spect-actor die Position einnehmen. 
Wenn die Spect-actor die Unterdrückung auflösen können, ist der 
Konflikt im Spiel gelöst. 

„Zeichne Deinen eigenen Körper“ 

Material: 1 DIN A3 Papier pro Person, Stifte 

Zeit: ca. 30 Minuten 



A u s t a u s c h  i m  M i x  d e r  K u l t u r e n  
 
 

31 | S  e  i  t  e  

Alle liegen auf dem Boden und stellen sich ihren gesamten Körper 
sowie einzelne Teile des Körpers, wie z.B. Finger, Beine, Augen …, 
vor. So oft wie möglich versucht man das Körperteil, an welches 
man denkt, zu bewegen. Nach einigen Minuten zeichnen alle mit 
geschlossenen Augen je auf ein Din A3 Papier ihren Körper und 
schreiben ihren Namen auf die Rückseite. Die Lehrkraft sammelt die 
Papierbögen ein und arrangiert diese auf der Mitte des Bodens. Die 
Schülerinnen und Schüler öffnen die Augen und äußern, was ihnen 
an den Zeichnungen auffällt. Abschließend sollen die Schülerinnen 
und Schüler versuchen die eigene Zeichnung zu identifizieren.42 

Durch diese Übung wird die Wahrnehmung geschärft und die 
Konzentration gefördert. 

Geocaches 

Geocaching ist eine Outdoor Aktivität und hat in den letzten zwei 
Jahrzehnten an Popularität gewonnen. Durch die Digitalisierung des 
Lernens an Schulen sind Geocaches interessant für den Unterricht 
geworden. Mit dem vorliegenden Produkt soll keine Einführung 
über Geocaches gegeben werden43, sondern Geocaches für Sprach- 
bzw. Fremdsprachenlehrkräfte zugänglich gemacht und didaktische 
Ansätze einschließlich Mehrsprachigkeit ausprobiert werden.  

Während der drei Lernaktivitäten in CultureShake wurden drei 
Geocaches durchgeführt. Die Geocaches befassen sich 
Shakespeares Stücken „Ein Sommernachtstraum“ und „Der Sturm“, 
Shakespeares Leben und mit dem Ort, an welchem eine 
Lernaktivität und damit ein face-to-face Treffen der Schülerinnen 
und Schüler stattfand. 

1. Lernaktivität in Singen: Multi Cache „Fairies Singen“ 

2. Lernaktivität in Stratford: Mystery Cache „Island Walk“  

3. Lernaktivität in Göteborg: Virtual Cache „Our Heritage: Where 
the Past meets the Future“  

Alle Stashnotes sind weiterhin zugänglich und können bei den 
Projektpartnern vor Ort angefragt werden. Bei den folgenden 
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Geocaches wurde berücksichtigt, dass diese im schulischen Umfeld 
und nicht von einzelnen Privatpersonen durchgeführt werden, 
womit sich Anforderungen wie Umgang mit der Gruppengröße, 
Zeitumfang, etc. ergeben, die in das Design der Geocaches 
aufgenommen wurden. Die Beschreibungen und Anmerkungen 
sollen ermöglichen, dass die vorliegenden Geocaches bei Bedarf auf 
andere Orte übertragen werden können. 

Beschreibung der einzelnen Geocaches und 
Anmerkungen zur Erstellung 

Im Rahmen des Projekts wurden unterschiedliche Cachetypen 
durchgeführt. Da es sich um eine Durchführung im schulischen 
Rahmen handelt wurden die Typen Multi Cache, Mystery Cache und 
Virtual Cache für die Schule adaptiert. Die Geocaches mit den 
Aufgaben inklusive weiterer Materialien wie Stashnote und 
Geschichten finden sich in den Materialien. Bei allen drei 
Geocaches wurde ein Hilfecode eingebaut, um zu garantieren, dass 
der Geocache von allen erfolgreich gelöst werden kann. 

„Fairies Singen“ in Singen 

Material: 1 GPS Gerät pro Gruppe und/ oder Maps.Me Applikation 
(www.maps.me) auf digitalem Endgerät, Smartphones oder andere 
Geräte für Fotos 

Zeitumfang: ca. 3 Stunden 

Der Geocache ist nach der Stadt Singen und dem Elfenlied in Ein 
Sommernachtstraum benannt, da es auf das deutsche Verb 
„singen“ anspielt. Für den Geocache in Singen, der während der 
ersten Lernaktivität C1 durchgeführt wurde, wurden als Orte keine 
Denkmäler, historisch bedeutsame Orte oder Attraktionen gewählt, 
sondern solche, die eine Bedeutung in der Lebenswelt der 
Schülerinnen und Schüler haben. Diese Orte wurden im Vorfeld 
abgefragt: Bei der Vorbereitung des Geocaches wählten 
Schülerinnen und Schüler der Gastschule Orte, welche für sie eine 
Bedeutung haben und wichtig sind. Der Vorteil hierbei ist neben 
dem lebensweltlichen Bezug, dass die Schülerinnen und Schüler der 
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Gastschule nicht die Lösungen kennen, da Orte mit einer 
persönlichen Bedeutung von unterschiedlichen Personen 
eingereicht wurden und nicht durch historisches oder kulturelles 
Wissen zu erschließen sind. Damit sind auch Geflüchtete integriert, 
da es sich nicht um ein Wissen handelt, dass in einem 
Bildungssystem gelernt wurde. Die Fragen für den Multi Cache 
basieren auf Ein Sommernachtstraum, dessen Geschichte 
Schülerinnen und Schüler von Ort zu Ort weiterführen. Die 
Problematik bei einem Multi Cache liegt darin, dass dieser bei einer 
großen Gruppe so gestaltet werden muss, dass nicht nur ein oder 
zwei Personen die Lösung finden und alle anderen sich anschließen. 
Daher wurden fünf verschiedene Gruppen mit unterschiedlichen 
Routen und teilweise unterschiedlichen Orten gebildet. In der 
Vorbereitung werden alle Routen so geplant, dass diese zeitlich 
ungefähr gleich sind. Außerdem werden die Routen abgelaufen, um 
dies zu überprüfen. Ein Teil der Vorbereitung kann mit der Hilfe von 
Internetsuchmaschinen und z.B. Google Maps online durchgeführt 
werden. Die Gegebenheiten müssen in der Vorbereitungsphase vor 
Ort überprüft werden, z.B. ob Landartobjekte noch vor Ort sind, 
durch deren Beschreibung der Gegenstand gefunden werden kann, 
etc. Außerdem müssen die Koordinaten überprüft werden, da es 
Abweichungen geben kann. 

Bei der Durchführung des Geocaches wurden nach der 
Gruppenbildung die unterschiedlichen Rollen in der Gruppe, 
welche auf dem Arbeitsblatt vermerkt sind, festgelegt. Bei der 
Konzeption dieser Rollen wurde darauf geachtet, dass eine 
Inklusion unterschiedlicher Fähigkeiten gegeben ist. Im Anschluss 
wurde in die Benutzung der GPS Systeme eingeführt und als Übung 
die erste Station mit allen Gruppen gemeinsam durchgeführt. Da 
aufgrund unterschiedlicher Routen nicht alle Gruppen alle Orte 
aufsuchen, sollen die Schülerinnen und Schüler Fotos von den 
Orten machen und den anderen später, z.B. bei der Abschlussfeier, 
in einer Slideshow davon berichten.  

Die Gruppen sind nach Elfen aus Ein Sommernachtstraum 
benannt. Die Lösungen der unterschiedlichen Gruppen ergeben das 
Lied der Elfen aus Akt V, Szene II, sozusagen als Schatz, der 
gefunden wird, und der den Schlüssel zum Cache darstellt. Jede 
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Gruppe findet mit ihrer Lösung einen Teil des Elfenliedes. An der 
letzten Station ist der Cache versteckt. Die letzte Station ist auch 
der Treffpunkt für alle am Ende des Geocaches. Der Cache kann nur 
gefunden werden, wenn alle Teile der Lösungen aus den Gruppen 
zusammengesetzt werden. Die Lösungen sollen in die 
verschiedenen Muttersprachen der Gruppe übersetzt werden. 
Dabei sollen auch unterschiedliche Präsentationsweisen, wie z.B. 
Gesang, Rhythmisierung, etc. miteingebaut werden. Die 
Vorbereitung der Präsentationen kann mit unterschiedlichem 
Zeitaufwand ausgeführt werden, so war eine Gruppe länger damit 
beschäftigt Naturkränze für die Präsentation zu flechten. 

  

Damit wird berücksichtigt, dass Gruppen auch später als 
angenommen ankommen können. Wenn alle Gruppen eingetroffen 
sind und den Text übersetzt haben, wird eine Person pro Gruppe 
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gewählt. Diese fünf Personen handeln die Reihenfolge der 
Textstücke aus. 

 

Der Text wird von allen gemeinsam gesprochen bzw. aufgeführt 
und im Anschluss wird der Cache gesucht. In diesem befindet sich 
nicht nur das Logbuch, in das sich alle eintragen können, sondern 
auch eine Version des Elfenliedes mit einem Bild von dem Ort.  
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„Island Walk“ in Stratford 

Material: 1 GPS pro Gruppe und/ oder Maps.Me Applikation 
(www.maps.me) auf digitalem Endgerät 

Zeitumfang: ca. 3 Stunden 

In Stratford, während der zweiten Lernaktivität C2, wurde die 
Geschichte des Geocaches „Fairies Singen“ fortgesetzt. In der 
ersten Lernaktivität wurde nicht nur im Geocache, sondern auch in 
den anderen CultureShake Produkten auf Ein Sommernachtstraum 
fokussiert. In der zweiten Lernaktivität ging es um Der Sturm.  

 

Um eine inhaltliche Verbindung zwischen „Fairies Singen“ und 
„Island Walk“ zu schaffen, wurde in Prosperos Story, die im Material 
zu finden ist, die Magie in beiden Stücken aufgegriffen.  
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Die Einteilung in die Elfengruppen vom ersten Geocache wird 
beibehalten und den Schülerinnen und Schüler wird im Archiv des 
Shakespeare Birthplace Trusts das Elfenlied in der Übersetzung in 
ihren Muttersprachen überreicht. Daraufhin lösen die Schülerinnen 
und Schüler im Archiv gemeinsam in ihren Gruppen die Fragen zu 
Der Sturm und finden die Koordinaten. Prosperos Geschichte in den 
Materialien dient als Rahmen. 
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Der Geocache in Stratford wurde als Mystery Cache aufgesetzt. 
Jede der fünf Elfengruppen bearbeitet Fragen zu einem Akt aus Der 
Sturm. Die Erarbeitung erfolgt nach Butzkamms Methode der 
muttersprachlichen Auszeit44, insofern als die Schülerinnen und 
Schüler im Archiv mit den Übersetzungen von Der Sturm in ihre 
Muttersprachen arbeiten.  

 



A u s t a u s c h  i m  M i x  d e r  K u l t u r e n  
 
 

39 | S  e  i  t  e  

Die Zusammenfassung des Akts, welche sich aus den gelösten 
Aufgaben mit den Koordinaten ergibt, soll an der Station der 
Gruppe in den unterschiedlichen Muttersprachen und Sprachen, 
die in der Gruppe vertreten sind, dargestellt werden, dabei soll jede 
Gruppe ihren Lieblingsvers aus dem Akt in den unterschiedlichen 
Muttersprachen und/oder Sprachen der Gruppe wiedergeben. 
Somit können alle fünf Akte des Stückes am Ende vorgestellt 
werden. Da die Schülerinnen und Schüler nicht aus Stratford 
kommen, wurde im Gegensatz zu „Fairies Singen“ keine Abfrage 
von Orten durchgeführt. Die gewählten Orte führen durch das 
Leben Shakespeares und stellen so eine Ergänzung zu dem 
theaterpädagogischen Programm dar, welches von dem 
Shakespeare Birthplace Trust durchgeführt wurde. Die gesamte 
Gruppe führt anhand der Koordinaten gemeinsam durch Stratford, 
wobei die erste Gruppe mit der ersten Koordinate aus dem ersten 
Akt startet. Der „Island Walk“ führt von Shakespeares Geburtshaus 
bis zu seiner Grabstätte; da diese nicht immer geöffnet ist, wurde 
der Cache in dem angrenzenden Areal versteckt. In der Dose befand 
sich neben der Stashnote auch für alle ein Button mit Shakespeare 
Insults.  
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Bei der Vorbereitung des Geocaches wurden wieder nach einer 
Online-Recherche alle Koordinaten vor Ort überprüft. 

 

„Our Heritage: Where the Past meets the Future“ 

Material: 1 GPS pro Gruppe und/ oder Maps.Me Applikation auf 
digitalem Endgerät 

Zeitumfang: ca. 5 Stunden 

Die letzte Lernaktivität C3 in Göteborg wurde mit dem EU Label 
European Year of Cultural Heritage 2018 in dem Europäischen 
Kulturerbejahr 2018 ausgezeichnet. Um diese Ehrung entsprechend 
zu würdigen, wurde der letzte Geocache nach dem Motto des EU 
Kulturerbejahres benannt. Der Virtual Cache wurde gewählt, um 
einen weiteren Geocachetypen einzuführen, aber auch um die 
Abstraktionsfähigkeit weiter zu fordern. Der Virtual Cache ist 
abstrakter, da der zu findende Ort zwar durch Koordinaten 
lokalisiert wird, aber nicht real ist, sondern durch die Bearbeitung 
des Geocachers entsteht. Der Ort wird z.B. durch ein Foto realisiert. 
Diese Art der Erarbeitung trägt zu einer Erweiterung der digitalen 
Kompetenz von Schülerinnen und Schülern bei. Die 
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Herausforderung bestand darin, die Verbindung zwischen 
Shakespeare und Göteborg herzustellen.45  

Bei dem Virtual Cache wird keine Dose gefunden, sondern der 
Ort selbst ist die Belohnung. Da es kein Logbuch gibt, wird ein Foto 
gemacht. Es müssen Orte gefunden und deren Koordinaten 
bestimmt werden, die einen Sinn für die Aktivität ergeben. Wie 
dabei Shakespeare und Mehrsprachigkeit eine Rolle spielen 
können, ist in den Materialien nachzulesen. 

Ergebnis Gruppe 1: Video verfügbar unter folgendem Link: 

http://cultureshake.ph-karlsruhe.de/wordpress/wp-
content/video/Group_1-Outcome-Virtual_Cache.mp4 

Ergebnis Gruppe 2:  
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Ergebnis Gruppe 3:  
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Die Überlegung hierbei ist, wie die unterschiedlichen 
Muttersprachen und Sprachen alle integriert werden können. 
Hierbei wird jedoch von Lehrkräften nicht verlangt alle diese 
Sprachen zu kennen. Die für CUSHA konzipierten Geocaches zeigen 
Möglichkeiten auf, wie Aufgaben in solch einem mehrsprachigen 
Setting konzipiert werden können. 

Der Zeitumfang wurde auf fünf Stunden angesetzt, da die 
Bearbeitungszeit für die Bilder und die Videos einkalkuliert werden 
muss. 

Einsatzmöglichkeiten 

Die genannten Beispiele und Methoden können zu 
unterschiedlichen Gelegenheiten eingesetzt werden. Beispielhaft 
werden im Folgenden Optionen genannt. 

Sprachbiographie: Ein mehrfacher Einsatz ist möglich: 
Elternabend (kann auf eTwinning als digitales Kennenlernen 
publiziert werden), Runder Tisch Internationalisierung, erstes face-
to-face Treffen der Schülerinnen und Schüler von den 
teilnehmenden Schulen, in den Gastfamilien. Es hat sich gezeigt, 
dass auch ein mehrmaliges Durchführen der Übung zu neuen 
Wahrnehmungen der Personen führt. 

Local Culture: beim ersten face-to-face Treffen im Anschluss an 
die Sprachbiographien, Elternabend, Runder Tisch 
Internationalisierung 

Boal: Vorbereitungsphase, erstes face-to-face Treffen, 
Forumtheater eignet sich zur Konfliktlösung während des face-to-
face Treffens z.B. bei der Erstellung von Peer 
Unterrichtsmaterialien. 

Geocaches: face-to-face Treffen, kann auch von Eltern oder 
dem Runden Tisch für Internationales genutzt werden, kann 
anderen Austauschen an der Schule oder in der Gemeinde zur 
Verfügung gestellt werden. 
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Abschließende konzeptionelle 
Gedanken 

Der hier vorgestellte und in CultureShake durchgeführte 
Schüleraustausch basiert konzeptionell auf den oben genannten 
Erasmus+ Themen und Prioritäten. Methoden wie die 
Sprachbiographie oder aus dem Bereich von Local Culture können 
unabhängig von der Shakespeare-Thematik bei Schüleraustauschen 
durchgeführt werden. Die Geocaches können auf andere Orte und 
Themen angewandt werden. 

Das vorliegende Produkt Austausch im Mix der Kulturen kann 
für sich genommen in jedem anderen Austausch verwendet 
werden. Das Produkt kann aber auch mit den anderen Produkten 
von CultureShake zusammenverwendet werden: In einer 
Vorbereitungsphase kann mit den Materialien aus Produkt 1 die 
Thematik der Stücke vorbereitet werden. Die Arbeit an dem 
Wörterbuch in Produkt 2 werden in den face-to-face Treffen und 
während der Archivarbeit im Shakespeare Birthplace Trust, bei 
welcher der Geocache in muttersprachlicher Auszeit erarbeitet wir, 
durchgeführt. In CultureShake arbeiten Schülerinnen und Schüler 
über nationalstaatliche Grenzen hinweg an einer gemeinsamen 
Fragestellung und erstellen im Rahmen des Produkts 3 Peer 
Teaching Material. Diese Arbeit an einem gemeinsamen Projekt 
wird durch die CLIL Didaktik umgesetzt, da in der Arbeitssprache 
Englisch an einer Sachfachthematik gearbeitet wird. In 
CultureShake wird CLIL mit einer Mehrsprachigkeitsdidaktik 
zusammengedacht. Diese entwickelt sich in vielsprachigen 
Kontexten z.B. in Europa und verfolgt einen kommunikativen 
Ansatz. Es geht dabei nicht darum, alle Sprachen z.B. in der Schule 
zu lernen, sondern ein sprachliches und kulturelles Bewusstsein zu 
entwickeln. Aktuell gibt es in dem Gemeinsamen europäische 
Referenzrahmen für Sprachen einen grundlegenden Wechsel, 
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wobei nicht mehr die Kompetenzen des Native Speaker, sondern 
des plurilingualen Sprechers als Orientierung dient. Austausch im 
Mix der Kulturen bietet für diese Neuorientierung des 
Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für Sprachen 
Methoden wie z.B. die Sprachbiographie oder einen multilingualen 
Geocache im Rahmen eines Schüleraustausches. 

Welche Ergebnisse dieser Konzeption lassen sich in dem 
durchgeführten Schüleraustausch in CultureShake feststellen? 

Zu Anfang wurden folgende Problemfelder identifiziert: 
Nationalkultur, monolingualer Habitus, Kulturkulinarik und 
touristische Unternehmungen. Am ersten Tag des face-to-face 
Treffens bei der ersten Lernaktivität wurden von Schülerinnen und 
Schülern sowie von Lehrkräften das Problemfeld Nationalkultur, 
monolingualer Habitus und Kulturkulinarik bedient. Nach der 
Durchführung der Sprachbiographie und dem Austausch der 
Familiensymbole waren bei den Schülerinnen und Schülern die 
Fragen, was typisch schwedisch und deutsch ist oder wie man etwas 
auf Deutsch oder Schwedisch sagt, so gut wie nicht mehr 
wahrnehmbar. Die Gespräche in den Pausen drehten sich vielmehr 
um persönliche Interessen, die Familie und Freunde. Auch die 
Sprachbiographie hatte eine Wirkung insofern, dass sich Sprecher 
derselben Muttersprachen kennengelernt haben, was vorher nicht 
geschehen war. Aufschlussreich war bei der Sprachbiographie auch, 
dass „verheimlichte Sprachen“ auftauchten. Bei der Vorbereitung 
des Projekts hatten wir eine Matrix mit den Sprachen der 
Schülerinnen und Schüler erstellt. Die Schülerinnen und Schüler 
hatten diese ihren Lehrkräften angegeben. Bei der 
Sprachbiographie fragten Schülerinnen und Schüler, ob sie auch 
noch eine weitere Sprache aufschreiben dürften. Bei diesen 
weiteren Sprachen handelte es sich meist um die Mutter- und 
Herkunftssprachen. Die Vielfalt der Sprachen weckte großes 
Interesse bei den Schülerinnen und Schülern. Die mehrmalige 
Durchführung der Sprachbiographie stieß anfangs auf Ablehnung 
bei den Schülerinnen und Schülern. Sobald sie sich jedoch mit 
Gruppen z.B. aus anderen Klassen austauschen durften, stieg das 
Interesse. Die Sprachbiographie wie auch weitere mehrsprachige 
Aktivitäten ließen den monolingualen Habitus in den Hintergrund 
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treten, zumal Englisch die Arbeitssprache war und die Produkte wie 
z.B. das Peer Unterrichtsmaterial auf Englisch erstellt wurde. Der 
CLIL Ansatz, die Arbeit an einem gemeinsamen Thema, führte dazu, 
dass die Unterhaltungen z.B. bei der Busfahrt zu einem Konzert sich 
immer mehr um Shakespeare und Shakespeare Verfilmungen 
drehten. Schülerinnen und Schüler bedienten nicht das 
Problemfeld Kulturkulinarik, da der gemeinsame Nenner die Snack-
Kultur war. Bei den touristischen Unternehmungen ergab sich bei 
der ersten Lernaktivität an einem Abend organisatorisch ein 
Zeitfenster. Dieses wurde ad hoc von Lehrkräften für eine klassische 
Stadtführung genutzt. Schüler von der Gastschule äußerten ihre 
Langeweile, da sie an mehreren Austauschen teilnehmen und 
immer an einer Stadtführung teilnehmen müssen. Wie oben 
erwähnt wurde mit der Abfrage der Orte bei dem Multi Cache 
dieses Problemfeld ausgeräumt. Durch die thematische 
Beschäftigung jenseits von touristischen Unternehmungen konnte 
eine intensive Begegnung zwischen Jugendlichen in Europa 
ermöglicht werden. 

Austausch im Mix der Kulturen möchte zu den Narrativen 
„Frieden“ und „interkulturellem Dialog in Europa“ beitragen, indem 
niemand ausgeschlossen wird und die Vielfalt der Sprachen und 
Kulturen als ein hohes Gut verstanden wird. Die Aufgaben in 
Austausch im Mix der Kulturen sind so gestellt, dass nur durch die 
Zusammenarbeit in den unterschiedlichen Muttersprachen 
Lösungen generiert werden können. Julie Ward spricht in dem 
Bericht über den interkulturellen Dialog davon, dass 
Marginalisierung und das kulturelle, soziale und ökonomische 
Ausgeschlossensein zu Radikalisierung führt.46 Durch die 
Wertschätzung der Vielfalt der Sprachen in Austausch im Mix der 
Kulturen werden Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichen 
sprachlichen Hintergründen integriert. Julie Ward berichtet auch 
davon, dass man am meisten von sich lernt, indem man sich in dem 
Anderen wiedererkennt. Mit der Methode Familiensymbole aus 
Local Culture soll genau hieran gearbeitet werden, da nicht 
Symbole der Nationalkulturen der an dem Austausch beteiligten 
Schulen gegenübergestellt werden, sondern die Symbole der 
Familien und damit des menschlichen Zusammenlebens, das 
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Ähnlichkeiten aufweist, verglichen werden. Menschen, die nach 
Europa fliehen, bringen auch ihre Kultur und Sprache mit. Dies in 
Bildungssysteme, Schulen und schulischen Aktivitäten wie 
Schüleraustauschen zu integrieren, ist eine Aufgabe eines 
modernen Europas, „In Vielfalt geeint“. 
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Appendix 1: Geocache 
“Fairies Singen” 

Geocache 1 “Fairies Singen“ in Singen, Germany: 

 General notices 

 Task sheets: Peaseblossom (station 1 to 5), Cobweb (station 
1 to 5), Puck (station 1 to 5), Moth (station 1 to 5), 
Mustardseed (station 1 to 5) 

 Leaflet for geocache box: Fairies Singen, The Fairies sing, 
picture, final text 
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General Notices:
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Task sheet for Peaseblossom (1/4):
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Task sheet for Peaseblossom (2/4):
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Task sheet for Peaseblossom (3/4):
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Task sheet for Peaseblossom (4/4):
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Task sheet for Cobweb (1/4):
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Task sheet for Cobweb (2/4):
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Task sheet for Cobweb (3/4):
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Task sheet for Cobweb (4/4):
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Task sheet for Puck (1/4):

 

  



A u s t a u s c h  i m  M i x  d e r  K u l t u r e n  
 

 

60 | S  e  i  t  e  

Task sheet for Puck (2/4):
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Task sheet for Puck (3/4):
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Task sheet for Puck (4/4):
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Task sheet for Moth (1/4):
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Task sheet for Moth (2/4):
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Task sheet for Moth (3/4):
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Task sheet for Moth (4/4):
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Task sheet for Mustardseed (1/4):
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Task sheet for Mustardseed (2/4):
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Task sheet for Mustardseed (3/4):
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Task sheet for Mustardseed (4/4):
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Leaflet for geocache box: 1st page, starting point
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Leaflet for geocache box: 2nd page, result of geocache 
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Leaflet for geocache box: 3rd page, picture of geocache location 
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Leaflet for geocache box: 4th page, final text with link to next 
geocache 
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Appendix 2: Geocache  
“Island Walk” 

Geocache 2 “Island Walk“ in Stratford-upon-Avon, UK: 

 Introductory Story (teacher): Reading Room SBT 
 Task Sheets for archive work/ book work (students): 

Mustardseed, Peaseblossom, Puck, Cobweb, Moth 
 Task Sheet for performance when looking for the geocache 

box (students): Island Walk Performance 

 Story for the walk during the story (teacher): Island Walk 
(Prospero´s text in a book)  

(Watermark used: © Shakespeare Birthplace Trust) 
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Introductory Story (teacher): Reading Room SBT
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Task sheet for Mustardseed:
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Task sheet for Peaseblossom:
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Task sheet for Puck:
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Task sheet for Cobweb:
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Task sheet for Moth:
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Task sheet for perfomance when looking for the geocache box:
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Story for the walk during the story (teacher):
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Appendix 3: Geocache “Our 
heritage: where the past 

meets the future” 
Geocache 3 “Our Heritage: Where the Past Meets the Future” in 
Gothenburg, Sweden: 

 General notices: CultureShake Virtual Cache 
 Task Sheets for Group 1, Group 2, Group 3 
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General notices for the Virtual Cache:
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Task sheet for Group 1:
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Task sheet for Group 2:
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Task sheet for Group 3:
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Bildnachweis 

S. 23: Beispiel einer Sprachbiographie. Copyright CultureShake 
(Annette Deschner) 

S. 24: Beispiel einer Sprachbiographie. Copyright CultureShake 
(Annette Deschner) 

S. 25: Beispiel einer Sprachbiographie. Copyright CultureShake 
(Annette Deschner) 

S. 26 oben: CultureShake-Teilnehmer tauschen sich über ihre 
Sprachbiografien aus. Copyright CultureShake (Annette Deschner) 

S. 26 unten: Beispiel für eine Sprachbiografie: Copyright 
CultureShake (Annette Deschner) 

S. 27: Beispiel einer Sprachbiographie. Copyright CultureShake 
(Annette Deschner) 

S. 28: CultureShake-Teilnehmer, die an einer Übung zur lokalen 
Kultur arbeiten. Copyright CultureShake (Annette Deschner) 

S. 34: CultureShake-Teilnehmer bereiten den endgültigen Auftritt 
vor. Copyright CultureShake (Annette Deschner) 

S. 35 oben: CultureShake-Teilnehmer bereiten den endgültigen 
Auftritt vor. Copyright CultureShake (Annette Deschner) 

S. 35 unten: Teilnehmende CultureShake-Studenten. Copyright 
CultureShake (Annette Deschner) 

S. 36: Material für Geocache. Copyright CultureShake (Annette 
Deschner) 

S. 37 oben: Prosperos Geschichte. Urheberrecht CultureShake 
(Anna-Katharina Schmitz / Ariane Ros) 

S. 37 unten: Material für Geocache. Copyright CultureShake 
(Annette Deschner) 

S. 38 oben: CultureShake-Teilnehmer, die am Geocache arbeiten. 
Urheberrecht CultureShake (Anna-Katharina Schmitz / Ariane Ros) 
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S. 38 unten: CultureShake-Teilnehmer besuchen das Archiv. 
Urheberrecht CultureShake (Anna-Katharina Schmitz / Ariane Ros) 

S. 39: Shakespeare-Dramen in verschiedenen Muttersprachen. 
Urheberrecht CultureShake (Anna-Katharina Schmitz / Ariane Ros) 

S. 40: Geocache von Teilnehmern gelöst. Urheberrecht 
CultureShake (Anna-Katharina Schmitz / Ariane Ros) 

S. 41, Ergebnis Gruppe 1, Video. Copyright CultureShake 
(CultureShake-Teilnehmer) 

S. 41, Ergebnis Gruppe 2, Bild. Copyright CultureShake (Andrew 
Potter und CultureShake Teilnehmer) 

S. 42, Ergebnis Gruppe 3, Bilder. Copyright CultureShake (Annette 
Deschner und CultureShake Teilnehmer) 
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